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(54) Vorrichtung und Verfahren zur Überwachung eines Bahnsteiggleisbereichs

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zur Überwachung eines Bahnsteiggleisbereichs insbe-
sondere an Haltestellen, mit mehreren entlang einer er-
sten Kante des Bahnsteiggleisbereichs (10) angeordne-
ten Sendeeinrichtungen (14) und mehreren gegenüber-

liegend hierzu angeordneten Empfangseinrichtungen
(15), wobei jeweils eine Sendeeinrichtung (14) zusam-
men mit der jeweils korrespondierenden Empfangsein-
richtung (15) eine Transponderstrecke, insbesondere
eine aktive Radarstrecke, eine Laserstrecke oder dgl.,
bildet, sowie auf ein entsprechendes Verfahren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zur Überwachung eines Bahnsteiggleisbe-
reichs insbesondere an Haltestellen. Sie ist auch für den
Fahrbetrieb von Schienenfahrzeugen ohne Fahrzeug-
führer geeignet.
[0002] Der Fahrgastsicherheit im Bereich von Halte-
stellen insbesondere bei Fahrbetrieb ohne Fahrzeug-
führer kommt eine besondere Bedeutung zu. Es muss
eine Einrichtung vorhanden sein, die dem in eine Not-
situation geratenen Fahrgast den erforderlichen Schutz
vor den Gefahren des Bahnbetriebs gewährt.
[0003] Eine ähnliche Situation ergibt sich bei der
Überwachung von Bahnübergängen. Aus der DE 26 56
706 C2 ist eine Einrichtung zum Feststellen von Hinder-
nissen zwischen den Schranken eines schienenglei-
chen Bahnübergangs bekannt, bei der je ein Sender zur
Aussendung eines elektromagnetischen Strahles mit
fächerförmiger Abstrahlungscharakteristik an jeder
Schranke angeordnet ist, dessen Strahlung durch meh-
rere an der jeweils gegenüberliegenden Seite angeord-
nete Empfänger empfangen wird. Dabei ist die Auflö-
sung der Einrichtung der an verschiedenen Stellen des
überwachten Bereichs unterschiedlich groß, so dass die
Auflösung nicht genau vorgegeben und die Art eines
Hindernisses nicht genau festgestellt werden kann.
[0004] In der VDV-Schrift 399 vom Oktober 2000 des
Verband Deutscher Verkehrsunternehmen sind Anfor-
derungen an derartige Einrichtungen definiert. So müs-
sen derartige Einrichtungen eine Reaktionszeit von we-
niger als 1 Sekunde aufweisen. Das Eindringen von
Personen in den Gefahrenbereich muss mit Sicherheit
erkannt werden, wobei in der VDV-Schrift 399 empfoh-
len wird, den Gefahrenraum unterhalb einer Bahnsteig-
kante zu überwachen, um das System vor Manipulatio-
nen durch Fahrgäste zu sichern. Weiterhin muss ge-
währleistet sein, dass Züge, die sich im zu überwachen-
den Gefahrenbereich befinden, nicht zu einer Warnmel-
dung des Systems führen. Im Hinblick aufweitere Anfor-
derungen an derartige Systeme wird auf die VDV-Schrift
399 verwiesen.
[0005] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung das Problem zugrunde, eine Vorrichtung zur
Überwachung von Bahnsteiggleisen an Haltestellen be-
reitzustellen, die den obigen Anforderungen Rechnung
trägt und mit geringem Investitionsaufwand eine Über-
wachung mit einer genauen Auflösung ermöglicht.
[0006] Zur Lösung des Problems wird eine Vorrich-
tung zur Überwachung eines Bahnsteiggleis an Halte-
stellen mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vorgeschla-
gen.
[0007] Bei der Vorrichtung zur Überwachung des
Bahnsteiggleisbereichs insbesondere an Haltestellen
sind entlang einer ersten Kante des Bahnsteiggleisbe-
reichs mehrere Sendeeinrichtungen und gegenüberlie-
gend hierzu auf der anderen Seite des Bahnsteiggleis-
bereichs mehrere Empfangseinrichtungen angeordnet.

Dabei bildet jeweils eine Sendeeinrichtung zusammen
mit der jeweils korrespondierenden Empfangseinrich-
tung eine Transponderstrecke, wie eine aktive Radar-
strecke, eine Laserstrecke oder dgl., so dass ein Fremd-
körper im Bereich dieses Sensorpaares durch Ab-
schwächung oder Störung des Sensorsignals festge-
stellt wird. Da jedes Sensorpaar jeweils aus Sendeein-
richtung und Empfangseinrichtung besteht, kann durch
Abstand der benachbart angeordneten Sensorpaare
die Auflösung vorgegeben werden. Um in dem gesam-
ten Überwachungsbereich eine gleichmäßige Auflö-
sung zu erzielen, wird der Abstand der benachbarten
Sendeeinrichtungen und der entsprechenden Emp-
fangseinrichtungen vorzugsweise gleich gewählt. Es ist
jedoch auch möglich, in besonders wichtigen oder ge-
fährdeten Bereichen durch Verringerung des Sensorab-
stands eine besser Auflösung zu erhalten.
[0008] Vorzugsweise entspricht der Abstand zwi-
schen zwei benachbart angeordneten Sende- bzw.
Empfangseinrichtungen der Hälfte der gewünschten
Auflösung der Überwachungsvorrichtung. Wenn also
ein im Bahnsteiggleisbereich befindlicher Körper eine
solche Größe aufweist, dass er von der Überwachungs-
einrichtung festgestellt und gegebenenfalls ein Warnsi-
gnal erzeugt werden soll, haben mindestens zwei der
Sensoren aufgrund der Abschirmung durch den Körper
ein vermindertes Signal. Wenn dagegen nur ein Sensor
das Radarsignal nicht ungestört empfängt, deutet dies
auf einen kleineren Gegenstand im Strahlengang hin,
beispielsweise eine Coladose oder dgl., von der keine
Gefahrensituation ausgeht. In diesem Fall soll die Vor-
richtung keine Warnmeldung ausgeben. Nach den ein-
gangs zitierten Vorschriften soll ein Prüfkörper mit ei-
nem Durchmesser von 30 cm nachgewiesen werden.
Für diesen Fall beträgt der Abstand der benachbart an-
geordneten Sensorpaare aus Sendeeinrichtung und
Empfangseinrichtung daher 15 cm. Je nach der ge-
wünschten Auflösung können diese Abstände jedoch
variiert werden.
[0009] Damit die Vorrichtung auch eine mögliche Be-
wegung von in dem Überwachungsbereich befindlichen
Körpern feststellen kann, sind die Sendeeinrichtungen
mit ihrer jeweils korrespondierenden Empfangseinrich-
tung vorzugsweise zeitseriell nacheinander aktivierbar.
Aus der zeitlichen Abfolge der Sensorsignale können
dann Geschwindigkeit und Bewegungsrichtung einzel-
ner Körper ermittelt werden.
[0010] Gemäß einer weiteren erfindungsgemäßen
Ausführungsform sind mehrere Sendeeinrichtungen zu
einer Sendeeinheit und mehrere Empfangseinrichtun-
gen zu einer Empfangseinheit zusammengefasst, wo-
bei entlang des Bahnsteiggleisbereichs mehrere Sen-
deeinheiten und mehrere Empfangseinheiten angeord-
net sind. Auf diese Weise lassen sich auch lange Bahn-
steiggleisbereiche besonders einfach parallel überwa-
chen, indem die Sende- und Empfangseinheiten zeit-
gleich angesteuert werden.
[0011] Hierbei ist es besonders vorteilhaft, wenn die
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Sendeeinrichtungen in einer Sendeeinheit mit den kor-
respondierenden Empfangseinrichtungen in der ent-
sprechenden Empfangseinheit zeitseriell nacheinander
aktivierbar und mehrere Sende- und Empfangseinhei-
ten parallel zueinander betreibbar sind. In diesem Fall
erhält man für jede Sende- und Empfangseinheit sepa-
rat voneinander zeitlich aufgelöste Überwachungssi-
gnale, wobei dennoch der gesamte Bahnsteiggleisbe-
reich gleichzeitig überwacht werden kann. Vorzugswei-
se werden dabei die ersten Empfangs- und Sendeein-
richtungen jeder Empfangs- und Sendeeinheit gleich-
zeitig angesprochen.
[0012] Zur Koordination der Signale sind sowohl die
Sendeeinheiten als auch die Empfangseinheiten über
einen gemeinsamen Datenbus mit der Auswerteeinrich-
tung verbunden.
[0013] Für die Auswertung weist die Vorrichtung er-
findungsgemäß mindestens einen Mikroprozessor auf,
wobei der oder die Mikroprozessor(en) zur Ansteuerung
der Sendeeinrichtungen, der Empfangseinrichtungen,
einer Sendeeinheit und/oder einer Empfangseinheit
und/oder zur Auswertung der Sensordaten, insbeson-
dere zur Identifikation eines Körpers im Bahnsteiggleis-
bereich und zur Erkennung dessen Bewegungsrichtung
und/oder Geschwindigkeit, eingerichtet ist.
[0014] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zur Überwachung eines Bahnsteiggleisbe-
reichs insbesondere an Haltestellen, insbesondere mit
der vorbeschriebenen Vorrichtung, bei dem im Bahn-
steiggleisbereich angeordnete Sendeeinrichtungen und
diesen zugeordneten Empfangseinrichtungen eine
Transponderstrecke, insbesondere eine aktive Radar-
strecke, eine Laserstrecke oder dgl., bilden und die Si-
gnale der Empfangseinrichtungen ausgewertet werden.
Dabei erkennt das Verfahren einen Körper im Bahn-
steiggleisbereich dann, wenn das Signal von minde-
stens zwei benachbart angeordneten Empfangseinrich-
tungen einen Körper im Bahnsteiggleisbereich anzeigt.
Damit kann über den Abstand der Empfangseinrichtun-
gen die Auflösung des Verfahrens genau eingestellt
werden, da ein Körper im Bahnsteiggleisbereich minde-
stens so groß sein muss, dass zwei Sensoren zumin-
dest teilweise abgeschirmt werden. Kleinere Gegen-
stände, die nur das Signal einer Empfangseinrichtung
beeinflussen, werden nicht als Gefährdung interpretiert.
Dadurch lässt sich die Fehlalarmrate deutlich verrin-
gern.
[0015] Zur weiteren Vermeidung von Fehlalarmen
wird erfindungsgemäß die Anzahl der belegt melden-
den, unmittelbar nebeneinander liegenden Empfangs-
einrichtungen ermittelt, deren Signal einen Körper im
Bahnsteiggleisbereich anzeigt. Eine hohe Anzahl sol-
cher Belegtmeldungen deutet darauf hin, dass sich ein
Zug im Bahnsteiggleisbereich befindet. Auch in diesem
Fall ist keine Fehlermeldung des Systems zu erzeugen,
die gegebenenfalls einen Notstopp des Zuges einleitet,
da es sich hierbei um einen betriebsgemäßen Zustand
handelt.

[0016] Nach dem erfindungsgemäßen Verfahren ist
weiterhin vorgesehen, dass die Sende- und Empfangs-
einrichtungen zeitseriell nacheinander aktiviert werden,
und aus der Zeitinformation Geschwindigkeit und/oder
Bewegungsrichtung eines Körpers im Bahnsteiggleis-
bereich bestimmt werden. Dies kann beispielsweise
mittels eines Mikroprozessors erreicht werden.
[0017] Im Zusammenhang mit dieser Signalaufberei-
tung kann das Verfahren erkennen, ob es sich bei dem
Körper im Überwachungsbereich um einen Zug oder ei-
ne Person handelt, ob der Zug fährt oder steht, ob
gleichzeitig ein Zug und eine oder mehrere Personen
im Überwachungsbereich sind, welchen Abstand sie
haben und mit welcher Geschwindigkeit sie sich (auch
relativ zueinander) bewegen.
[0018] Mit der Vorrichtung und dem Verfahren nach
der vorliegenden Erfindung ist es demnach möglich, ei-
nen Bahnsteiggleisbereich zuverlässig zu überwachen
und die Art möglicher Gefahren zu erkennen und von
betriebsgemäßen Situationen zu unterscheiden. Durch
Vorgabe der Auswertungskriterien, beispielsweise
durch Programmierung des Mikroprozessors des Aus-
wertungssystems, kann die Vorrichtung damit auch fle-
xibel an verschiedene Anforderungen angepasst wer-
den.
[0019] Nachfolgend wird anhand der Zeichnung ein
bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Erfindung näher
beschrieben. Daraus ergeben sich weitere Vorteile und
Merkmale der vorliegenden Erfindung. In der Zeichnung
zeigt:

Fig. 1 einen zu überwachenden typischen Bahn-
steiggleisbereich im Quer-schnitt,

Fig. 2 einen zu überwachenden Bahnsteiggleisbe-
reich in Draufsicht,

Fig. 3 das Prinzip der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung im Zusammenhang mit einem im Quer-
schnitt dargestellten Bahnsteiggleisbereich,

Fig. 4 das Prinzip der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung im Zusammenhang mit einem in Drauf-
sicht gezeigten Bahnsteiggleisbereich.

Fig. 5 ein Blockschaltbild mehrerer zu einer Sende-
einheit zusammen gefasster acht Sendeein-
richtungen für die erfindungsgemäße Vorrich-
tung.

Fig. 6 ein Blockschaltbild mehrerer zu einer Emp-
fangseinheit zusammenge-fasster Empfangs-
einrichtungen für die erfindungsgemäße Vor-
richtung,

Fig. 7 ein schematisiertes Blockschaltbild der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung.
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[0020] Die Figuren 1 und 2 zeigen schematisch im
Querschnitt sowie in Draufsicht einen zu überwachen-
den Bahnsteiggleisbereich 10. Im Bereich 10 verlaufen
die Schienenstränge 11, 12, auf denen ein nicht-darge-
stelltes Schienenfahrzeug fährt. Seitlich neben dem
Bahngleisbereich 10 befindet sich ein Bahnsteig 13, auf
dem sich im Normalfall Fahrgäste während der Warte-
zeit aufhalten.
[0021] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung zur
Gefahrraumüberwachung wird ein Radar-Transponder-
Sensorsystem vorgeschlagen. Quer zur Fahrbahn des
Schienenfahrzeugs werden in einem vorgegebenen Ab-
stand aktive Radarstrecken entlang des gesamten zu
überwachenden Bahnsteiggleisbereichs 10 angeord-
net. Eine derartige aktive Radarstrecke besteht jeweils
aus einer Sendeund einer Empfangseinrichtung. Es
sind jedoch auch andere Transponderstrecken denkbar,
die bspw. mittels Laser aufgebaut werden.
[0022] Figuren 3, 4 zeigen mehrere Sendeeinrichtun-
gen 14, die mit gleichem Abstand voneinander unter-
halb einer Oberkante des Bahnsteigs 13 angeordnet
sind. Jedem der Sendeeinrichtungen 14 ist gegenüber-
liegend - also an der anderen Seite des zu überwachen-
den Bahnsteiggleisbereichs 10- eine entsprechende
Empfangseinrichtung 15 zugeordnet. Die äquidistante
Anordnung der Sendeeinrichtungen 14 sowie der kor-
respondierenden Empfangseinrichtungen 15 entlang
des zu überwachenden Bahngleisbereichs 10 ergibt
sich im Detail aus Figur 4. Der bevorzugte Abstand zwi-
schen den aktiven Radarstrecken, also einerseits zwi-
schen den benachbarten Sendeinrichtungen 14 und an-
dererseits zwischen den benachbarten Empfangsein-
richtungen 15 beträgt ca. 15 cm. Dabei wird zugrunde-
gelegt, dass ein Prüfkörper mit einem Durchmesser von
30 cm zuverlässig erkannt und von kleineren Gegen-
ständen unterschieden werden soll.
[0023] Gemäß Figur 7 sind sowohl die Sendeeinrich-
tungen 14 als auch die Empfangseinrichtungen 15 über
jeweils einen Datenbus 16, 17 mit einer Auswerteein-
richtung, nämlich einem Rechner 18 verbunden. Der
Rechner 18 verfügt gemäß Figur 7 des weiteren über
eine Schnittstelle 19 zu einem übergeordneten 10
Rechnersystem. Des weiteren sind in Figur 7 Stromver-
sorgungsleitungen 20, 21 und 22 für den Rechner 18
sowie die Sendeeinrichtungen 14 bzw. Empfangsein-
richtungen 15 dargestellt.
[0024] Wie oben bereits erwähnt, besteht jeder Ra-
dar-Transponder aus einer Sendeeinrichtung 14 und ei-
ner entsprechenden Empfangseinrichtung 15. Den
Sendeeinrichtungen 14 wird eine Pulsbreite aufgeprägt,
die die Empfangseinrichtungen 15 detektieren müssen.
Je nach Beeinflussung der Radarstrecken durch einen
Zug oder eine Person im zu überwachenden Bahnsteig-
gleisbereich 10 wird im Rechner 18 die Aufbereitung ei-
ner Meldung vorgenommen, ob sich eine Person oder
ein Zug im Gefahrraum befindet.
[0025] Figur 1 kann entnommen werden, dass die
Sendeeinrichtungen 14 sowie Empfangseinrichtungen

15 zwischen einem Abschnitt 23 zur Unterbringung ei-
nes Stromabnehmers und einer Begrenzungslinie 24
des Schienenfahrzeugs angeordnet werden.
[0026] Figuren 3 bis 4 kann weiterhin entnommen
werden, dass für die aktiven Radarstrecken sowohl in
einer horizontalen Überwachungsebene als auch in ei-
ner vertikalen Überwachungsebene ein Öffnungswinkel
von ca. 25 Grad gewählt wird. Die Empfindlichkeit der
Empfangseinrichtungen wird so dimensioniert, dass ein
im zu überwachenden Bahnsteiggleisbereich 10 ange-
ordneter Standardprüfkörper 25 (siehe Figur 4) erkannt
wird. Der Standardprüfkörper verfügt über einen kreis-
runden Querschnitt von 30cm Durchmesser.
[0027] Das erfindungsgemäße Messprinzip basiert
nun darauf, dass der Empfangspegel ein Maß für die
Abschattung ist. Um den Standardprüfkörper 25 zu er-
kennen, wenn dieser innerhalb des zu überwachenden
Gefahrraums angeordnet ist, ist bei Zugrundelegung
der bereits erwähnten Abmessungen sowie Öffnungs-
winkel die nächste aktive Radarstrecke in einem Ab-
stand von höchstens 30 cm in Längsrichtung der Bahn-
gleise anzuordnen. Eine höhere Fehlersicherheit lässt
sich jedoch mit einem Abstand von nur 15 cm erreichen.
Wie Figur 7 entnommen werden kann, werden jeweils
acht Sendeeinrichtungen 14 bzw. Empfangseinrichtun-
gen 15 zu Sendeeinheiten 26 bzw. Empfangseinheiten
27 zusammengefasst. Bei einem Abstand von nur 15
cm zwischen den benachbarten Sende- bzw. Emp-
fangseinrichtungen 14, 15 können auch sechzehn Sen-
deeinrichtungen 14 und Empfangseinrichtungen 15 zu
Sendeeinheiten 26 bzw. Empfangseinheiten 27 zusam-
mengefasst werden.
[0028] Wie sich aus Figur 4 ergibt, deckt eine Sende-
einrichtung 15 bei dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel eine gewisse Anzahl von Empfangseinrichtungen
15 ab. Daher wird in jeder Sendeeinheit 26 immer nur
eine Sendeeinrichtung 14 für eine vorgegebene Zeit-
dauer von vorzugsweise 100 µs aktiviert. In der entspre-
chenden Empfangseinrichtung 15 wird das aufgenom-
mene Signal auch nur für diese vorgegebene Zeitspan-
ne ausgewertet.
[0029] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist ein au-
tonom arbeitendes System zur Erfassung von Perso-
nen, die in einen Gefahrraum 10 gelangen bzw. sich in-
nerhalb des zu überwachenden Gefahrraums aufhal-
ten.
[0030] Figur 5 zeigt ein Blockschaltbild von mehreren
zu einer Sendeeinheit 26 zusammengefassten Sende-
einrichtungen 14. Wie bereits erwähnt, werden jeweils
acht oder sechzehn Sendeeinrichtungen 14 zu einer
Sendeeinheit 26 zusammengefasst. Der Einfachheit
halber sind in Figur 5 lediglich die erste sowie die achte
Sendeeinrichtung 14 dargestellt.
[0031] Zur Stromversorgung aller zu einer Sendeein-
heit 26 zusammengefasster Sendeeinrichtungen 14
dient ein Netzteil 28, das an Stromversorgungsleitun-
gen 29, 30 angeschlossen ist. Weiterhin verfügt die
Sendeeinheit 26 zur Ansteuerung aller Sendeeinrich-
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tungen 14 über einen Mikroprozessor 31, der an einen
Datenbus 32 angeschlossen ist. Jede Sendeeinrichtung
14, die von dem Mikroprozessor 31 angesteuert und
über das Netzteil 28 mit Strom versorgt wird, verfügt
über eine Antenne 33, die über ein Hochfrequenzteil 34
angesteuert wird. Das Hochfrequenzteil 34 verfügt über
einen Hohlraumresonator 35 mit zugeordneter Gun-
diode 36. Die Ansteuerung des Hochfrequenzteils 34
bzw. der Gundiode 36 erfolgt über Treiber 37 mit vorge-
schaltetem Decoder 38.
[0032] Über den Mikroprozessor 31 erfolgt die Akti-
vierung der Sendeeinrichtungen 14, wobei die zu einer
Sendeeinheit 26 zusammengefassten Sendeeinrich-
tungen 14 beginnend vom ersten Sender zeitseriell ak-
tiviert werden. Bei einer gewählten Sendezeit von 100
µs und acht zu einer Sendeeinheit 26 zusammengefas-
sten Sendeeinrichtungen ergibt sich ein Sendezyklus
von 800 µs.
[0033] Zu einer Empfangseinheit 27 zusammenge-
fasste Empfangseinrichtungen 15 zeigt Figur 6. Auch
die Empfangseinheit 27 ist in einem wasserdichten Ge-
häuse untergebracht. Jede der acht oder sechzehn zu
der Empfangseinheit 27 zusammengefassten Emp-
fangseinrichtungen 15 verfügt über eine Antenne 39 mit
zugeordnetem Empfangsmodul 40, wobei jedem Emp-
fangsmodul 40 eine Empfangsdiode 41 zugeordnet ist.
Die von den Empfangsdioden 41 empfangenen Signale
werden über entsprechende Signalverstärker 42 ver-
stärkt. Die Ausgangssignale der Signalverstärker 42
werden einem Analog-Multiplexer 43 mit nachgeschal-
tetem Analog/Digital- Wandler 44 zugeführt. Ein Mikro-
prozessor 45 mit zugeordnetem Codierschalter 46 über-
nimmt die Auswertung der von den Sendeeinrichtung
15 empfangenen Signalen und überträgt diese an einen
Datenbus 47. Zur Stromversorgung der Empfangsein-
heit 27 ist wiederum ein Netzteil 48 vorgesehen, wel-
ches an Stromversorgungsleitungen 49, 50 ange-
schlossen ist.
[0034] Die Sendeeinrichtungen 14 der Sendeeinheit
26 werden vom Mikroprozessor 45 zeitseriell aktiviert.
Die Aktivierung der Empfangseinrichtungen 15 der
Empfangseinheit 27 sowie der Sendeeinrichtungen 14
der Sendeeinheit 26 läuft parallel ab und dauert wieder-
um insgesamt 800 µs, wenn jede der acht Sendeein-
richtungen 15 für 100 µs aktiviert wird. Bei sechzehn
Sendeeinrichtungen 14 dauert der Sendezyklus ent-
sprechend 1600 µs. Die Anzahl der Sende- und Emp-
fangseinrichtungen 14, 15 in einer Sende- bzw. Emp-
fangseinheit 26, 27 und die Zeit der Aktivierung kann
frei angepasst werden.
[0035] Wenn mehrere Sende- und Empfangseinhei-
ten 26, 27 nacheinander betrieben werden, wertet der
Mikroprozessor die Signale der Empfangseinrichtungen
15 der unterschiedlichen Empfangseinheiten 27 so aus,
dass auch Empfangseinrichtungen 15 unterschiedlicher
Empfangseinheiten 27 zeitlich miteinander verglichen
werden können.
[0036] Wenn beispielsweise ein Zug in den Überwa-

chungsbereich einfährt, wird das Signal einer Emp-
fangseinrichtung nach der anderen anzeigen, dass sich
ein Körper im Bahnsteiggleisbereich befindet. Durch die
rasch ansteigende Zahl von Empfangseinrichtungen mit
diesem Signal und der Möglichkeit, die Geschwindigkeit
dieses Körpers zu ermitteln, kann das System aufgrund
der Signalaufbereitung erkennen, dass es sich bei dem
Körper um eine einfahrenden Zug handelt und gleich-
zeitig dessen Geschwindigkeit bestimmen. Zeigen die
Signale der Empfangseinrichtungen 15 dagegen an,
dass sich ein Körper im Überwachungsbereich nur lang-
sam bewegt und während der Bewegung nur wenige
Empfangseinrichtungen 15, die mit der Bewegung mit-
wandern, einen Körper im Überwachungsbereich anzei-
gen, deutet dies auf einen Menschen in diesem Bereich
hin. In diesem Fall wird eine Meldung ausgegeben. Ent-
sprechendes gilt für einen stationären Körper, der nur
das Signal weniger nebeneinanderliegender Emp-
fangseinrichtungen 15 beeinflusst.
[0037] Mit Hilfe des beschriebenen erfindungsgemä-
ßen Systems ist eine Gefahrraumüberwachung auf ein-
fache Art und Weise realisierbar. Je nach zu überwa-
chendem Gefahrraum ist die Anzahl der Sendeeinrich-
tungen und Empfangseinrichtungen bzw. Sendeeinhei-
ten und Empfangseinheiten festzulegen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Überwachung eines Bahnsteig-
gleisbereichs, mit mehreren entlang einer ersten
Kante des Bahnsteiggleisbereichs (10) angeordne-
ten Sendeeinrichtungen (14) und mehreren gegen-
überliegend hierzu angeordneten Empfangsein-
richtungen (15), dadurch gekennzeichnet, dass
jeweils eine Sen-deeinrichtung (14) zusammen mit
der jeweils korrespondierenden Empfangseinrich-
tung (15) eine Transponderstrecke, insbesondere
eine aktive Radarstrecke, eine Laserstrecke oder
dgl., bildet.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Abstand zwischen zwei
benachbart angeordneten Sende- bzw. Empfangs-
einrichtungen (14, 15) der Hälfte der gewünschten
Auflösung der Überwachungsvorrichtung ent-
spricht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sendeeinrichtungen (14)
mit den jeweils korrespondierenden Empfangsein-
richtungen (15) zeitseriell nacheinander aktivierbar
sind.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
Sendeeinrichtungen (14) zu einer Sendeeinheit
(26) und mehrere Empfangseinrichtungen (15) zu

7 8



EP 1 251 055 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einer Empfangseinheit (27) zusammengefasst
sind, wobei entlang des Bahnsteiggleisbereichs
(10) mehrere Sendeeinheiten (26) und mehrere
Empfangseinheiten (27) anordenbar sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sendeeinrichtungen (14) in ei-
ner Sendeeinheit (26) mit den korrespondierenden
Empfangseinrichtungen (15) in der entsprechen-
den Empfangseinheit (27) zeitseriell nacheinander
aktivierbar und mehrere Sende- und Empfangsein-
heiten parallel zueinander betreibbar sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sowohl die Sendeeinheiten
(26) als auch die Empfangseinheiten (27) über ei-
nen gemeinsamen Datenbus (16, 17) mit einer Aus-
werteeinrichtung (18) verbunden sind.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass minde-
stens ein Mikroprozessor (31, 45) vorgesehen ist,
wobei der Mikroprozessor (31, 45) zur Ansteuerung
der Sendeeinrichtungen (14), der Empfangsein-
richtungen (15), einer Sendeeinheit (16) und/oder
einer Empfangseinheit (27) und/oder zur Auswer-
tung der Sensordaten, insbesondere zur Identifika-
tion eines Körpers im Bahnsteiggleisbereich und
zur Erkennung dessen Bewegungsrichtung und/
oder Geschwindigkeit, eingerichtet ist.

8. Verfahren zur Überwachung eines Bahnsteiggleis-
bereichs, insbesondere mit der Vorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7, bei dem im Bahnsteig-
gleisbereich angeordnete Sendeeinrichtungen (14)
und diesen zugeordneten Empfangseinrichtungen
(15) eine Transponderstrecke, insbesondere eine
aktive Radarstrecke, eine Laserstrecke oder dgl.,
bilden und die Signale der Empfangseinrichtungen
(15) ausgewertet werden, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Körper im Bahnsteiggleisbereich
dann erkannt wird, wenn das Signal von minde-
stens zwei benachbart angeordneten Empfangs-
einrichtungen (15) einen Körper im Bahnsteiggleis-
bereich anzeigt.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anzahl der unmittelbar neben-
einander liegenden Empfangseinrichtungen (15)
ermittelt wird, deren Signal einen Körper im Bahn-
steiggleisbereich anzeigen.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sende- und Empfangsein-
richtungen (14, 15) zeitseriell nacheinander akti-
viert und aus der Zeitinformation Geschwindigkeit
und/oder Bewegungsrichtung eines Körpers im
Bahnsteiggleisbereich bestimmt werden.
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